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Zeıtfragen
Naturwissenschaftliche Forschung
von Fragen der
Beispiele D  AQUS  Ss den Bereichen Biologie un Medizın

Ethik un: Wiıssenschaftt: Dieses Thema WAar bıs VOT einem Medizinische Ethık eın Fach wırd mündıg). „Protessio-
Jahrzehnt höchstens als Pflichtpensum tür aANSC- nelle Ecrhik“ bedeutet nıchts anderes als das Bedürfnis,

Ethıik ın verschiedenen Bereichen instiıtutionalısıeren.hende Mediziner während ihrer Ausbildung aktuell, g-
rade noch als Diskussionsgegenstand autf standespolıtı- FEın Beleg hierfür sınd die den Unıiversitäten un VO

schen Medıiızıner-Kongressen oder als Konfliktstott 1n den Arztekammern eingerichteten „Ethık-Kommuiss1io0-
ÄI'ZECI'OI'II&I’ICII geiragt, nu  —_ Rande als Gegenstand ıte- “  nen“, die Forderung nach „Wissenschaftsgerichtshöfen”

un anderes mehr.rarıscher Aufarbeitung des Hiroshima-Schocks 1mM Ge-
spräch. Vieles hat sıch 1mM etzten Jahrzehnt verändert. Dıie Wissenschatt selbst hat sıch diesem Prozefßß nıcht VCI-

schlossen. Viıele Hınweıise aut ethische Dımensionen desDer Wissenschaftsmythos in der Offentlichkeit hat eiınen
steılen Kurssturz hınter sıch. Von Wissenschaftsfeindlich- wissenschaftlichen Handelns, ın der rage der Gen-
keıt 1St mıtunter schon die ede Jedenfalls 1St die Skepsıs Manıpulatıon, kamen VO den Forschern Zuerst Dıie
gegenüber dem Fortschritt in Medizın un Naturwiıssen- Selbstverwaltungsorganısatiıonen der Wissenschaft setizen
schaft gewachsen. Dıie Frage der ärztlıchen Ethik 3 dem Ruf nach Kontrolle VO außen bisher erfolgreich un:
wırd nıcht mehr HAUAT: aus der Sıcht des Arztes und seiner wıirksam die Selbstkontrolle Mıtunter drängt
Standesverfassung gesehen, sondern VO den Aufgaben sıch der Eindruck auf, als suchte der Biowıssen-
un Gefahren her, die In den wachsenden Möglıchkeiten schaftler und Mediziner nach dem ethischen Beistand:
seınes Handelns begründet sınd (vgl Eduard Seidler 1mM „Die Naturforschung ann durch hre Einsichten WAar

Arzteblatt Baden-Württemberg Der Medizınso- NECUE Möglıchkeiten eröffnen; aber NeEUEC ethische Werte
zi0ologe Manfred Pflanz sah bereıts VOT fünt Jahren in den begründen ann S1€e nıcht. Immer wıeder werden dıe Er-
Vereinigten Staaten iıne Tendenz, dıe VO  $ vielen als nıcht gebnisse der Forschung Verlockungen Anwendungen
mehr ausreichend erachtete un: als u Selbstschutz bıeten, denen aus sıttlıchen Gründen nıcht gefolgt werden
verstandene „‚Ethık der Protession Medizın“ durch ine darf ber e 1Sst In diesen Fällen nıcht Sache der Wıssen-
„professionelle Etrthik“ abzulösen (Therapiewoche 26, schaft, die entsprechenden Vorschriften erlassen.“

Diese Tendenz hat sıch auch 1n den westeuropä- Dies der Freiburger Bıologe Peter Sıtte, 978 Präsı-
iıschen Ländern fortgesetzt (vgl. Helmut Piechowiak und dent be]i der 110 Versammlung der Gesellschatt Deut-
Hans eor2 VvOo  & Manz 1m Deutschen Arzteblartt scher Naturtorscher und Arzte (Innsbruck, For-
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schung 1St schliefßlich nıcht möglıch ohne wissenschaffli— eıt  E Nr 43/80). So 1St analog ZUur Samenspende
ches Experiment auch hıer ergeben sıch gerade fur die auch dıe Übertragung VO Eizellen eıiner Spenderın In die
medizinısche und biologische, aber auch für die psycholo- Gebärmutter einer anderen rau möglich. Sobald sıch dıe
gische Forschung mögliche Konflikte zwıschen ethisch gespendete Eizelle ın der Gebärmutter der Empfängerın
verantwortliıchem Handeln un dem Tasten der Wıssen- befindet, wiırd das Sperma des Ehemannes der Empfänge-
schaft in neUuUe Bereiche mıiıt abgesicherten Methoden. Mn eingeführt. Das iınd STLammt dann genetisch

betrachtet ZUr Hälftte VO Ehemann un ZUTrC anderen
Hältte VO der Eızellen-spendenden Trau Die Eizellen-

Der Frkenntnisfortschritt entläuft der Empfängerın rag das ınd jedoch die vollen NeEeUnN Mo-
uC nach Lösungen Nnate AUS, S$1€e ISst die „Schwangerschaftsmutter”

Dıie beı den sSogenannten „Retortenbabies” gewählte Me-
Während sıch diese Diıskussion Etchik und Wıssen- thode 1St ähnlıich. Das Eı wird bis zZu letztmöglichen
schaft abspielt un Naturwissenschaftler, Arzte, Jurıisten Zeıtpunkt 1im Eijerstock der Tau ausgereift. Das reite FEı
un Theologen nach Begriffen, Normen un renzen wırd dann VO Arzt abgesaugt un: 1ın eıner Nährlösung
chen, vollzıeht sıch besonders in Biologie un Medizin mıiıt dem trisch ejakulierten Samen des Ehemannes-
der Fortschritt raSsSantct. Dıie Geschwindigkeıt des Erkennt- mengebracht. Ist das Eı befruchtet, lassen die Arzte den
nıstortschritts entläuft der Suche nach Lösungen tür den Keimlıng 1mM Brutschrank einıge Tage bebrüten und her-
Einzeltall. anreıten. Der wenıge Tage alte Embryo wiırd dann mıt el-
Die Geburt VO  —_ sogenannten „Retortenbabies“und dıie Ab- N Katheter In die Gebärmutter der Tau übertragen.
sıcht eınes amerikanıschen Geschäftsmannes, in eiıner Sa- Dabe]i annn e sıch dıe Trau handeln, der auch das gC
menbank Sperma VO  —_ Nobelpreisträgern aufzubewahren, reifte Eı entinommen worden ISt. Theoretisch aber 1St auch

damıt PCI künstlicher Befruchtung „Genies” züch- ede andere geeıgnete Trau 1in der Lage, dieses Fı aufzu-
ten, hat Eerst In etzter eıt den Blick auf die Möglichkei- nehmen; S$1€e würde sSOmıt ZUr „Gast”- oder „Ammen-Mut-
ten der Manıipulatıon be1 der Zeugung des Menschen SC “  ter”, die die Schwangerschaft austragt, das Baby nach
lenkt So War c für die Offentlichkeit eher iıne Überra- der Geburt den eigentlichen genetischen Eltern über-
schung, als dıe Wissenschaftszeitschrift „Umschau In geben. Eın solcher Embryo- Transfer 1St auch nach einer
Wissenschaft und Technik“ (Nr 20/80) 1m Herbst 980 völlıg natürlichen Befruchtung möglıch.
meldete, da{f 1n der Bundesrepublık Deutschland heute Daneben oder Oß In der Hauptsache haben dıe WIS-
bereıts 25 000 Kınder lebten, die mıiıt dem Samen eınes senschattlichen Aspekte des Embryo-Transfers ıne
fremden, ANONYIN bleibenden Spenders, durch iıne SORC- n Reihe VO wichtigen Grundlagenerkenntnissen aut
anntfe „heterologe Insemination”, gEeEZEUBT wurden. dem Gebiet der Fortpflanzungsbiologie erbracht. ber Ent-
Es gibt inzwıschen iıne Reıihe VO Möglıchkeiten, stehung un Entwicklung der Eızelle, über Befruchtungs-
die Zeugung des Menschen 1INns Labor verlegen: Neben vorgänge und das Wachstum der Eizelle nach der Be-
der heterologen Inseminatıon auch die homologe Insem\i1- fruchtung wıssen die Forscher Jjetzt sehr vıel besser Be-
natıon, die Eıspende un: den Embryotranster beıispiels- scheid. Dieses Wıssen äflßt sıch zweıtellos ZU Nutzen
welse. Be1 der heterologen Inseminatıon wırd Sperma eınes des Menschen 1m Sınne. der Prophylaxe in Schwanger-
remden Spenders künstlich In die Vagına der Tau über- schatten oder eıner gynäkologischen Beratung einsetzen.
tragen. Diese Methode wırd in der Fachsprache „Artificıal uch wissenschaftliche Fortschritte 1MmM Zusammenhang
Inseminatıon trom Donor“ ZENANNL. Die Gründe mı1t einem weıteren medızinısch-ethischen „Reizthema“”,
für ıne AID sınd unterschiedlich. Meıst kommt S$1€e dann dem Klonen, also der ungeschlechtlichen Vermehrung
In rage, WECNN der Ehemann zeugungsunfähiıg ISt; wWenn VO Lebewesen, lıefern primär wichtige Auftfschlüsse über
beım Mannn eın Erbleiden besteht oder zwıschen den Ehe- das Immunsystem oder die embryonale Entwicklung mıt

ıne Unverträglichkeıit der Rhesustaktoren. 1el- möglıchen Nutzanwendungen be] Schwangerschaftsstö-
tach wırd dıe AID schon als Alternatıve DA Adoption SC ruNnsch des Menschen. Dıie Kenntnıisse, die durch lon-
prıesen, miıt dem „Vorteıil”, dafß das ınd dann wenıgstens Versuche mıt Mäusen un anderen T1ıeren WelI-

das „eıgene Fleisch un Blut“ der Multter sel den, könnten natürlich auch mißbräuchlich gENULZL WCI-

denWeniger problematisch wiırd allgemeın die homologe Inse-
mınatıon gesehen, beı der die künstlıche Befruchtung mıt Der Genter Bıologe arl ITllmensee 1St eıner der Wıssen-
dem Samen des Ehemannes durchgeführt wird. Diese schaftler, die versuchen, das Fı durch iıne identische Ver-
AIH (Artificıal Inseminatıon from husband) 1St dann vielfältigung VO Zellen ZUr Entwicklung bringen. In
möglıch, WEeNnNn die Zeugungstfähigkeıit des Mannes Nnu  an Versuchen mI1t Mäusen hat nach der Befruchtung des
teilweıse gestÖört IST. Es werden aber bereıts auch Fälle SC Mauseıles den männli:chen oder den weıblichen Kern ent-

meldet, ıIn denen der Samen des Ehemannes tiefgefroren fernt, zurück bleıibt nu  —_ noch das Erbmaterıal VO  — Vater
konserviert wırd, 1mM Falle eınes Untalltodes noch ıne oder Mutter. In der Eızelle e1bt also nNnu  — noch einen
künstliche Beiruchtung der Wıtwe ermöglichen. Chromosomensatz, den des Vaters oder den der Mutter,
Inzwischen haben Gynäkologen un Tierzüchter 1mM Be- W as tür iıne weıtere Entwicklung nıcht ausreichen würde.
reich der Grundlagenforschung weıter Neuland betreten Nun wendet der Wiıssenschafttler eıinen Trick Er fügt
(vgl Vladimir Delavre: Embryo hın, Embryo her, In „Die iıne chemische Substanz hinzu, die dafür SOTrgT, da{fß sıch
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die Chromosomen verdoppeln. Der Chromosomensatz Tausende VO Frauen in der oder 16 Schwanger-
1St 1U  . also wıeder doppelt, jedoch reinerbig vorhanden. schaftswoche ıne SOgENANNLE „Amnıiozentese“” vorneh-
Dıie dann geborenen Tiıere haben Ur die genetische Intfor- inenNn Miıt einer teinen Kanüle wırd dabei inzwıschen
matıon VO Vater oder VO der Mutter, nıcht VO beiden weitgehend risıkofrei Fruchtwasser abgesaugt. Aus den
Eltern. Und WEeNnn dieses Spıel fortgesetzt wiırd, sınd dıe dadurch SEWONNENECN un dann kultivierten Körperzellen
Töchter untereinander dıe Erzeugung VO Söhnen des Feten lassen sıch genetische Detekte des Kindes, ELW

Mongolısmus, aber auch viele Stoffwechselerkrankungen1St nıcht möglıch) und mıt ıhrer Mutter genetisch voll-
kommen identisch, WI1IeE eineluge Zwillinge. bereits lange VOT der Geburt nachweisen. Die Amnıozen-
In eiınem zweıten Typ des Klonens bisher be] Fröschen tese wırd VOT allem ann durchgeführt, Wenn eın besonde-
un Insekten praktızıert geht alleso ohne Beftfruch- ICS hohes statistisches Rısıko einer Schädigung des Kın-
tung Das Erbgut einer Fizelle wırd den Kern eiıner des esteht. Dies 1St dann der Fall,; Wenn die Schwangere
Körperzelle ausgetauscht. Dıie Nachkommen sınd SENC- bereıts über 35 Jahre alt ISt. Mıt Hılte dieser Methode
tisch iıdentisch mıt dem Spender des Kerns der Örper- ann beı ELW Prozent aller Fälle festgestellt werden,
zelle dafß das ınd gesund ZUr Welr kommen wiırd. Be1 3der
Vor allem VO Klonen VO  ; Genen verspricht INa  - sıch - Hältte aller Fälle entschließen sıch die Eltern überhaupt
volutioni:erende Ergebnisse. Dıie pharmazeutische Aus- erst eıner Schwangerschaft, nachdem S1e VO der Mög-
NUutzung des Insulın-Gens Zu Beispiel könnte vielen Dıa- lıchkeit eiıner pränatalen Dıagnose erfahren haben
betikern Rettung bringen. Auft dem Gebiet der Genfor- In tast allen Fällen, in denen ıne Chromosomenanomalıe

testgestellt wiırd, 1St bisher eın Schwangerschaftsabbruchschung vollzieht sıch der wissenschafttliche Fortschritt
schnell, daß VO eıner „zweıten Revolution der bıologı- durchgeführt worden. Andererseıits wırkt sıch diese Me-
schen Technik“ gesprochen wırd 0S Herbig iın der eıt thode ausgesprochen schwangerschaftserhaltend aus Der
Nr 2/1980 Der domestizlerte Mensch). Seitdem vor Münchner Kinderarzt Jan-Dieter Murken nannte schon
zehntausend Jahren Begınn der ersten biologischen VOT vier Jahren tolgende Zahlen (DFG-Mitteılungen
Revolution die Menschen begannen, saen un sıch 561 Frauen, dıe infolge der ngst VOT einer Mi£ßbil-
Herden VO  —; Tieren halten, vollzog sıch ıne Entwick- dung des Kındes schweren psychischen Belastungen
lung der Kreuzung un: Auslese, die freilich bıs heute VOTLT standen, wurden mıt Amnıozentese untersucht. In keinem
den (Grenzen alt gemacht hat, die VO  = der Evolution SC einzıgen Fall wurde ine Erkrankung des Kındes festge-

sınd. tellt; deshalb brauchte auch eın Schwangerschafts-
abbruch durchgeführt werden. Problematisch sınd
andererseıts wıeder Grenztälle. Durch die Fruchtwasser-
Untersuchung ISt möglıch (und estimmter Erb-Fın näherliegendes Beispiel: pränatale

Diagnostik krankheıten auch wichtig), das Geschlecht des Kıindes test-
zustellen. Vor allem 4aUsS$S nıcht-europäischen Ländern wırd

Nıcht 1U  _ phantasıereiche Publizisten glauben, da{fß die berichtet, daß VO festgestellten Geschlecht des Kındes die
Jetzt beginnende zayeıte biologische Revolution In wenıgen Entscheidung über ıne Fortsetzung der Schwangerschaft

der eıinen Abruch abhängig gemacht wiırd.Jahren oder Jahrzehnten über die Gesellschaftft hereinbre-
chen un: e$s möglıch machen wırd, das ın der Evolution
entwiıickelte genetische Programm umzuschreiben un Le-
bewesen nach Ma{ konstruleren. Inzwischen sınd be- Widerspruch zwischen methodischen
reıts Gene ın Zellkerne VO Säugetieren implantıert WOT- und ethischen Normen?
den Genetisch umkonstruilerte Mikroorganısmen werden
ZUur Energiegewinnung, ZU Abbau VO Umweltgiften Dıie hier angesprochenen allesamt ethisch sensıblen
oder ZU  — Verbesserung des Nahrungsangebots eingesetzt. Fortschritte auf dem Gebiet der Biologıe un Mediızın be-
Man spricht schon davon, genetisch bedingte Alterungs- tretffen Fragen, die sıch Begınn des Lebens stellen, bel

beeinflussen un: Erbkrankheiten genetisch der Zeugung un be] der Entwicklung bıs hın ZUur Geburt
„abzubiegen“ In Kaliıtornien wurde kürzlich versucht, Fragen nıcht mınder ethischer Tragweıte stellen sıch auch
ıne erbliche Blutkrankheıt, dıe Thalassämıie, bei der In be1 der Betrachtung des Spannungsteldes zwıschen der
nıcht ausreichender Menge Hämoglobin hergestellt wird, Wıiıssenschatt un dem Ende des Lebens. Dann geht 6S

gentechnisch behandeln. In dıe Knochenmarkszellen den Behandlungsabbruch 1n den Intensıv-Medizın, die
VO  — wWwel Thalassämie-kranken Kındern wurden Kopıen aktıve Euthanasıe oder die Organtransplantatıon. Es sınd
VO  — menschlichen Genen eingebaut, die für die Herstel- dies Fragen, dıe gerade VO  _ ethischer Seıte In etzter eıt
lung des Hämoglobins verantwortlich sınd. ber den Er- miıt großer Dringlichkeıit un:! Sorgfalt beantwortet WOI -

den sınd, daß S$1€e hıer NUur urz erwähnt seın sollenfolg des Experiments 1St noch nıchts ekannt.
Immerhin 1St die Kenntnis über Nnsere genetisch beding- Von erheblicher Bedeutung 1St dıe ethische Fragestellung
ten Erkrankungen schon breıt, daß auf dem Wege über be1 der Erprobung neuer Arzneimittel un: Therapieverfah-
die pränatale Diagnose eın großer eıl der Erbkrankheiten ICcH Eın grundsätzliches Verbot der Erprobung
bereıits beim Ungeborenen entdeckt werden kann. Jähr- Therapiemöglichkeiten Menschen wAäare ethisch nıcht
ıch lassen in der Bundesrepublıik Deutschland bereıits eraniıw:  TE 1m Hınblick auf jene, die Heılung CI -
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Andererseits stofßen wissenschaftliche Arbeiten Forschung un Ethik der zZzte Dıie freiwillige Selbst-

gerade hier auf rechtliche Bedenken un ethische Eın- kontrolle 1SE durchaus wirksam An vielen Orten der Bun-
wände In breiten Front werden diese Fragen VOTL al- desrepublık arbeiten Ethik Kommıissıonen, die den For-
lem SEeIL der Verabschiedung des Arzneıimuittelgesetzes scher beraten Forschungsförderungsorganisationen WIC

(1978) diskutiert das detaıllierte Regeln ZUuU Schutz des die Deutsche Forschungsgemeinschaft machen Bewilli-
Menschen bei der klinıschen Prüfung VO Arznehjmniutteln SUNgCH tür einschlägige Projekte VO ethischen Oorprü-
enthälrt Dı1e dort tfestgelegten un ethisch wohlbegründe- fungen abhängig Wıssenschaftliche Zeıitschriften veröf-
ten Einschränkungen sıch nıcht jedem Falle tentlichen Beıträge zusehends Nnu  —> noch WEenn ihnen
MIt sauberen wıissenschaftlichen Methodik Dies ethisch unbedenkliche Untersuchungen zugrunde lıegen
trıfft VOT allem für den SOgenannten Doppelblindver-
such Dabei erhält 1iNe Gruppe VO  — Behandelten C1in

bestimmtes Medikament 1Ne Kontrollgruppe bleibt Ethiker sprechen mıiıt
behandelt oder erhält 1Ne Standardbehandlung Dıie Pa-
jenten un: die behandelnden Arzte WISSCH nıcht welche Diıe professionellen Ethiker, auch die Theologen, SpP.  -
Patıenten ZUr ersten Testgruppe oder ZALLT: Kontrollgruppe chen bei diesen Fragen zusehends MIt SO hat der Bonner
gehören (Vgl TWın Deutsch der Juristenzeıtung VO Moraltheologe Franz Böckle (zur Debatte November

Maı 980 Der Doppelblindversuch Di1ie Eınteilung Dezember auf problematische Aspekte der Ppranata-die verschiedenen Gruppen erfolgt nach dem Zufallsprin- len Dıagnostik hingewiesen Er fragt kritisch enn
Z1P Dıi1e nıcht beeinflußbaren Ergebnisse halten den ein geschädigtes ınd seiner und der Famliıulıe Znı
biostatistischen Ertordernissen besten stand S1C sınd kunft wiıllen VOT der Geburt eher ZELOLTEL werden darf als

zuverlässıgsten ber iımmerhın wırd hier nach der Geburt Dıie ethische Beurteilung I1ST 1er noch
Gruppe VO  } Patıenten die „richtige Therapıe vorenthal- iußerst ambivalent Eınerseıts wirkt sıch die Diagnose für
ten, bzw wırd 1nNne Gruppe MIL der falschen Therapie den größten eıl der Rısıkopatientinnen entlastend un
behandelt. für den Ungeborenen lebenserhaltend 4US Andererseıits
Hıer stofßen sıch das Interesse wissenschafrtlich abge- bringt dıieselbe Methode reı Prozent der Mütter, be1 de-
sıcherten un damıt aussagekräftigen Studien und rechtli- LIC  —$ MIt Gewißheit 1Ne therapie unzugänglıche Schädi-
che Schutzinteressen Aufgelöst werden annn dieser Wı1- Sung des Kındes testgestellt wırd schweren Ge-
derspruch UTr durch die volle Aufklärung des Patıenten wıissenskonflikt Für Moraltheologen W1e Böckle g1bt e
un Eıinwilligung Auft diese Aufklärungspflicht un: keine Pauschal-Antworten dieser Frage, sondern NUur
Eınwilliıgungserfordernis wırd aller Vorbehalte ernsthafte ethisch überaus gewıissenhafte Versuche,

der Medizın strikt geachtet die konkreten Umstände abzuwägen Problematisch WAaTe
Be1 psychologischen Untersuchungen I1ST dıes Sanz anders danach schon, potentıielle Rısıkopatientinnen MIt dem
Beı ihnen gehört c oftmals geradezu Zzu  —_ Versuchsanord- 1Inwels auf die Möglıchkeit pränataler Dıiagnose (und
NUuNS, den Probanden nıcht oder bewußt talsch über das Ernsttfall den Schwangerschaftsabbruch planen
eigentliche Zıel der Studıie Kenntnıs setzen Der W1- Mıt der gleichen Sıcht auf Grenztälle, Einzelfälle, Um:-
derspruch zwıischen methodologischen un ethischen stände und gesellschaftliche Auswirkungen tasten sıch die
Normen IST hier beileibe noch nıcht aufgelöst (vgl Heınz Ethiker heute die Fragen der künstlichen BefruchtungSchuler: Ethische Probleme psychologischer Forschung). heran Dies gıilt auch für die eher behutsamen Außerun-
Auf der „schwierigen Gratwanderung zwıschen legitimer CN des Vertreters des Heılıgen Stuhls beim I11 Weltkon-
Forschung einerseıts un der Wahrung menschlicher grefß für menschliche Fortpflanzung Ende März 981
Würde andererseıts“ (Albin Eser ın der Gedächtnisschrift Berlıin Monsıgnore James McHugh Miıtglıed des Päpstlı-für Horst Schröder Das Humanexperiment chen Famıiılıenrates WIeS dort als offizieller Vatıkan Ver-
die Rechtswissenschaft oder Rechtsprechung den For- treter ZWAar darauf hin, daß die verschıedenen Möglıch-schern die Wege durch diese Konfliktsituationen noch keiten der künstlichen Befruchtung auch Aspektenıcht hinreichend Es scheint inzwiıschen, daß bestimm- Angriffs auf die Wuürde der Ehe sıch bergen Er deutete
ten Fällen WECNISCI dıe Forschungsfreiheit als die Würde jedoch laut KNA die Bereitschaft des Heılıgen Stuhls
des Menschen, Ehe un Famaıulıe, das noch ungeborene A „ethische Aspekte Fragen der künstlichen Befruch-
ınd bıs hın Zu  —_ künstliıch hergestellten Frucht m tung eıtnoch einmal überdenken“Hıer will
Schutz genießen iNan offenbar die wWweltere Entwicklung un Selbstkontrolle
Dennoch 1STE auch den Juristen klar, dafß ohne ethische der Wıssenschaft abwarten.
Fundierung rechtliche Normen nıcht ZUr POSIUVEN Re- Bıs ı lehnt jedoch das kırchliche Lehramt jede künstlı-
spektierung schutzbedürftiger VWerte MOLIVIeren können che Befruchtung als wıdersıttlich ab Diese ethische Be-
Dıie ethischen Codes die sıch dıe Wıssenschaftler 1947 wertung IST NCn Zusammenhang MIt der VO  — der ka-
Nürnberg, 1964 Helsinki un 975 Tokio gegeben tholischen Kırche wıeder betonten un durch dıe
haben, sınd ine solche Grundlegung Ihnen Enzyklıka umanae Vıtae als unabdingbar herausge-wohnt die Tendenz INNC, ethisches Verhalten mehr stellten Verbindung VO  —_ Gattenliebe un Ermöglichungun mehr reglementieren un kontrollieren T1UZ Zeugung sehen Bereıts der Diskussion die

Fischer un Heıinz Breuer ın forschung /79 Klinische Frage der Empfängnisverhütung hat dieser Sınnzusam-
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menhang den gesellschaftlichen, wissenschaftlichen un and ungewollt kınderlos sınd, eın ungeahnter Leidens-
weıthın auch theologischen Argumenten nıcht standge- druckvieler Frauen un Männer verbirgt. Andererseıts WI1e-
halten. uch ın der Dıskussion dıe ethische Bewer- derum sınd die Möglıichkeiten einer Adoption noch nıcht
tung der ganz aktuellen bıomedizinıschen Fortschritte ausgeschöpftt. iıne solche dıtferenzierende Betrachtung
VO  —_ der pränatalen Diagnostik über künstliche Befruch- könnte also der Feststellung führen, da{fß bestimm-
tung bıs hın ZUur Gen-Manıpulatıon geht dıe verbreıtete ten Umständen dort; der Wunsch nach einem eıgenen
moraltheologische Meınung dahın, dafß nıcht ede Manı- Kınd nıcht anders als durch ine künstliche Befruchtung
pulatıon VO  — vorneherein verurteılt, sondern „nach Ma{(ß- erfüllt werden kann, In eiıner medizinischen Manıpulatıon
gabe der in Frage stehenden Güter“ (Böckle in der des Fortpflanzungsvorgangs nıchtsWıiıdersıttliches gesehen
SCHAU beurteıilt wird. Beıispielsweise wiırd dıe werden mu
Frage gestellt, wıeviıel Leben 1n W1e€e vielen Experimenten Indem die Ethik hier auf eıne Eıgengesetzlichkeıit der
geopfert wiırd, eın Leben schliefßlich erfolgreich hıs mediıizıiınıschen Wıssenschaft Rücksicht nımmt, verschafft
Zur Geburt bringen. Dıie rage, welchen Preıs mıt S$1e sıch glaubwürdıiger dıe Legıtimatıion, auf die
menschlichem Leben experımentiert werden kann, mUÜüs- „unüberschreitbare Grenze in der Achtung der menschlıi-
scnhn sıch die Forscher stellen lassen, un S1ie stellen sS$1e auch chen Person un: der Wahrung des Rechts auf menschen-
sıch selbst. Dabe1 1St VO Belang, ob die Versuche 1mM Hın- würdıges Leben“ verweısen, Ww1e Papst Johannes
blick un mıt der Möglichkeıt der Behebung VO  — Leiden Paul I1 1m Herbst 98() VOT dem italıenıschen Natıional-
angestellt werden, der ob S1e lediglıch azu dıenen, mıt kongrefß der Internisten un: Chirurgen hat Es be-
großem Aufwand persönliche Wünsche, ZU Beıispıel der darf gemeınsamer Anstrengungen der Naturwissenschaft-
Wunsch nach einem Kind, erfüllen. Miıt Recht wırd dar- ler un Medizıiner, der Juristen un Theologen, aber auch
auf hiıngewiesen, daß sıch hınter der Tatsache, dafß run: einer für solche Fragen sensıblen Öffentlichkeit, den
zehn Prozent der Ehepaare 1ın der Bundesrepublıik Deutsch- Grenzverlauf diskutieren. Hubert Schöne
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Uganda vom egen In dıe Traufe
Fın Land kollabiıert

„Perle Afrıkas”, hatte einst nıcht Eersti inston hur- folgte der völlige Rückzug 1m Maı und Junı dieses Jahres.
chill, dem dieser Ausspruch me1st zugeschrieben wırd, Tansanıa kam diese Hiılfestellung finanzıell STE-

Uganda ZENANNT, sondern bereıts der britische Journalıst hen Von den tünf Miıllionen Dollar Stationierungsko-
un Entdeckungsreisende Henry Stanley (1841—1904) StEN, welche die ugandische Regierung monatlıch Tan-
hatte seınen Getallen dem Land tormuliert. Zynısch sanıa zahlen sollte, wurde wegen der bankrotten Wırt-
heben sıch dieses siıcher eiınmal berechtigte Attrıbut schaft Ugandas 1U  m eın geringer eıl überwiesen (vgl
dıe Schlagworte ab, mıt denen In  —_ selıt mehr als zehn Jah- Süddeutsche Zeıtung, 81) Inzwischen zeıgt sıch, daß
Ten die Sıtuation dieses Landes umreißen annn Anarchıie Apollo Miılton Obote, der bereıts bıs seiınem Sturz
un Tyranneı, Inflation un Hunger, Korruption un durch Idı Amın 1im Jahre 9/1 Minıisterpräsıident Ugandas
Chaos SCWESCH War un dieses Amt selıt Dezember 980 dank der
ine langsame Rekonvaleszenz des heimgesuchten Lan- Unterstützung des tansanıschen Präsıdenten Julius Nye-
des schien möglıch, nachdem 1m Aprıl 979 der Dıktator rere wıeder bekleidet, die Sıtuation der Bevölkerung eher
Id: Amın VO tansanıschen Truppen iın die Flucht geschla- noch prekärer 1st als 1m VErSANSCNECN Jahrzehnt.
SCNH werden konnte. und 000 tansanısche Soldaten, In den Stadtzentren sınd die meılsten Geschäfte SCc-
die gemeınsam mıt den Guerilla-Einheiten der „Ugandı- brannt, viele geschlossen, auf den Märkten, wırd be-
schen Beireiungsiront“ damals die Hauptstadt Kampala richtet, x1Dt s der orrenden Preıse mehr Waren
eingenommen un das Land befreit hatten, schienen — als Menschen. Umgerechnet kostet eın Eı tünf Mark, eine
nächst Sicherheit un uhe gewährleıisten können. Flasche ler dreißig, eiıne Handvoll Matoke eın wichti-
Bald jedoch Plünderungen, Morde un: Schieße- DCS Grundnahrungsmittel vierz1g un eın Sack Erdnüsse
reien 1in Kampala und 1m SANZCN Land die Regel; die 400 Mark Dıie Inflationsrate lıegt 1mM Jahresdurchschnitt

be1 ELW 200%; die Mehrheıt der Stadtbewohner leidetschlechte Versorgungslage der Soldaten hatte ZUr Folge,
da{fß der Bevölkerung Trıbutleistungen abgezwungen WUur- einseltiger un ungenügender Ernährung. Man weıl, da{fß
den Von A0 000 zunächst 1mM Land belassenen tansanı- zumiındest ın den südlıchen Landstrıchen auf dem Land
schen Soldaten hatte Präsident Nyerere 1m Laufe des Jah- genügend Bananen angeboten werden un: dort wenıger
res 1780 bereits die Hälfte abgezogen, stufenweise CI- als die Hälfte kosten. ber die miserable Ernährungssitua-


